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New Work 

Vertrauen wichtiger  
als Homeoffice & Co.

Gründer 

Policen, auf die Sie 
nicht verzichten sollten

Mediation 

Den Streit elegant 
beilegen 

12,99 Euro / 09636 / handwerk-magazin.de 

für unternehmerischen Erfolg
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CHANCE
„25 für 25“ Diese 25 Punkte for-dert das Handwerk von den Kandidatinnen und Kandidaten zur Bundestagswahl.

2025–

Steuern, Finanzen & Co.: Diese 38 Änderungen sollten Sie als 

 Chefin oder Chef kennen. Damit Sie das Beste für sich rausholen!
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NEW WORK 2.0

VERTRAUEN statt 
Homeoffice bieten
Flexible Arbeitsszeiten sind schwierig und Homeoffice klappt   
auch nicht? Die gute Nachricht: Es muss nicht jeder alle Aspekte 
der neuen Arbeitswelt umsetzen, um Fachkräfte zu finden und  
zu halten. Eine neue Studie zeigt, was im Handwerk funktioniert.

Autorin Kerstin Meier   Fotografin Katharina Werle

V
Von der Altersvorsorge über Perspektiv-
gespräche bis hin zum Vertrauenskühl-
schrank – die Errungenschaften der neu-
en Arbeitswelt sind bei der Fritsch GmbH 
in Steinwenden längst gelebte Praxis. 
„New Work“ würde das nach Aussage von 
Julia Hunsicker „hier zwar keiner nen-
nen“, doch was die Mitarbeiter heute von 
ihrem Arbeitgeber erwarten, weiß die 
stellvertretende Geschäftsführerin für 
Personal und Marketing natürlich bes-
tens: „Wir teilen uns alle Räume mit un-
seren Mitarbeitern und die Türen stehen 
jederzeit offen, das ist schon immer ein 
wesentlicher Teil unserer Firmenkultur.“ 

Der 1949 von Julia Hunsickers Ur-
großvater gegründete Betrieb bietet Pri-
vat- und Gewerbekunden Komplettleis-
tungen in den Bereichen Kälte und Klima, 
Anlagen- und Rohrleitungsbau, Heizung 
und Sanitär sowie Ladenbau und Schrei-
nerei an. Ein anspruchsvolles Portefolio, 

Entwicklungsmöglichkeiten im Unter-
nehmen aufzuzeigen. Schließlich ver-
steht sich die Fritsch GmbH nach Aussage 
von Julia Hunsicker trotz der 70 Mitarbei-
ter als Familienbetrieb, in dem die Ge-
schäftsleitung noch jeden Mitarbeiter 
kennt und sich für ihn interessiert. 

Wie das im Alltag aussehen kann, 
zeigt etwa der Vertrauenskühlschrank: 
Der wird regelmäßig von Julia Hunsicker 
bestückt, die Mitarbeiter können ihr aber 
auch vorschlagen, welche Produkte sie 
gerne darin hätten. Das kommt genauso 
gut an wie die Möglichkeit, neben Bar-
geld auch mit PayPal zu bezahlen. Natür-
lich nicht bei der Chefin persönlich, son-
dern jeder begleicht seine Rechnung auf 
Vertrauensbasis.

FRAUEN FÜHREN ANDERS
Ein kleines Beispiel, das nach Einschät-
zung von Julia Hunsicker genauso für die 
Firmenkultur steht wie der Umgangston 
im Team. „Die Mitarbeiter erwarten heu-
te einen angemessenen Ton, die wert-
schätzende Kommunikation wird immer 
wichtiger.“ Seit sie und Schwester Ida in 
die Geschäftsführung eingetreten sind, 
habe sich auch der Führungsstil im >

das eine hohe Fachkompetenz und Flexi-
bilität von den 70 Mitarbeitern und neun 
Auszubildenden erfordert. 

KOMMUNIKATION AUF ALLEN EBENEN
Um die Mitarbeiter möglichst im Betrieb 
zu halten, setzt das Führungsteam um  
Julia und Thomas Hunsicker sowie Ida 
und Robin Purdy neben den üblichen In-
centives vor allem auf regelmäßige Kom-
munikation. Einmal im Monat informiert 
die Geschäftsführung alle Mitarbeiter in 
der großen Schreinerei über neue Projek-
te, Events und Veränderungen im Team. 
Die Führungskräfte der Bereiche treffen 
sich einmal pro Woche, um Aufträge zu 
organisieren und bei Bedarf auch Unter-
stützung bei den Kollegen anzufragen.
Darüber hinaus gibt es regelmäßige 
Events für das Team , die jeweils von ei-
nem anderen Bereich organisiert werden. 
„Dabei legen wir großen Wert darauf, 
dass nicht jeder nur mit seinen Kollegen 
zusammensitzt, sondern sich die Teams 
durchmischen“, erklärt Julia Hunsicker.

Bei den einmal jährlich stattfinden-
den Perspektivgesprächen geht es vor al-
lem darum, die Wünsche und Bedürf-
nisse der Mitarbeiter zu erfahren und die 




